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Felix Beran: Spazierengehen. 687

Heimkehr kennen wir eins und das andere
der Schulmädchen, die nach oben ziehen
ins schulferne Höhenheim der bergwärts
stoßenden Villenbauten.

Ein weiter Blick von dort oben, täglich
anders schön. Die große Uhr auf der
Kuppelkirche lärmt den Mittag, und sie

hört nicht auf zu klopfen, bis wir zur rech-
ten Zeit „Genug!" rufen und unbändigen
Spaß daran haben, daß das große Bumm-
ding uns kleinen Menschenwesen ge-
horcht.

Ach, wenn man mit Kindern geht, dann
gibt es Schnecken und Regenwürmer und
kostbare Funde an Knöpfen und Steinen!
Und wenn man Glück hat wie wir, findet
man sogar einmal eine große große leere
Pappschachtel, die man mit Steinchen
füllt und an einer Schnur hinter sich heim-
zieht, daß es nur so donnert, als käme das
dickste Automobil.

Natürlich findet man Blumen — im
Winter sind Efeublätter sehr schöne Blu-
men — und Zweige, die sind dann Stöcke
oder Peitschen oder Fahnen. Und man
kann wackeln beim Gehen oder hüpfen
oder ganz große Schritte stelzen, man kann
Hut und Haube schwenken oder gar tau-

scheu. Ein unerschöpfliches Programm,
das lauter humoristische Nummern auf-
weist. Auch Geschichten erzählt man sich

oder spielt sich Geschichten vor. Wie schön

ist das, sich eng aneinander zu drücken aus
Angst vor dem Mittagschatten eines La-
ternpfahls und dann siegreich darüber zu
schreiten oder den Zeitungskinderwagen
zum Eisenbahnzug zu dichten und sich erst

über die Straße zu wagen, wenn der
schreckliche vorbeigedaddelt ist!

Man bewundert die Straßenwalze.
Man sieht ihr bei der Arbeit lange zu. Man
sagt ihr fein „Guten Morgen!" und „Auf
Wiedersehen!" und wünscht ihr etwa auch

„Guten Sonntag!" Man spricht ausführ-
lich und dem Ernst der Sache gemäß über
Eßangelegenheiten und verweilt voll Ee-
nuß bei Kuchen und Apfelbegriffen. Das
Wort Schokolade wird geradezu zeitrau-
bend lüstern ausgesprochen. Man treibt
seine Augenpaare auf die Schaufenster-
weide, und man ist mit seiner Toilette sehr

zufrieden. Und wir sind artig miteinander.
„Du bist ein Spassicus!" necke ich das
Muntermädel. „Und du, Papa, bist ein
wirklicher Kuß!" — Flitterstunden im
Arbeitstag!

Me Wanàerer
Ein Legenäenlieä, zur Laute zu singen.

Es ging äer Mann mit braunem Bart,
Zu semer Zeit Maria zart.

Maria trug äas îàâ im Krm
Anä hielt's am frommen Herzen warm.

Lie gingen über Ztein unä Eras
Zo manche müäe Ztunä fürbaß.

Es kam äie tiefe finstre Nacht,
l^ein Ztern hat ihnen Licht gemacht.

Doch überm làâe warà ein Zchein

Anà ließ àie Wanärer nicht allein.

Zie fanàen Weg unä wieäer Mut
Anä d-r-t-n unä gingen M. «--»>.
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